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Montag den 29. März. 


en land 


Berlin den 26. Maͤrz. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht, dem Koͤniglichen 
Schwediſchen General⸗Poſt⸗Direktor, General⸗Ma⸗ 
jor von Peyron, den Rothen Adler⸗Orden zwei⸗ 


ter Klaſſe mit dem Stern, dem Departements⸗Se⸗ 
und dem Generel ore 


kretair Brandſtroͤn DE m General= Konful 
Afzelius den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; 
ferner dem Gutsbeſitzer, Freiherrn Gideon Mi: 
chael von Wimmersberg zu Peterwitz bei 
Neiße, die Kammerherrn-Wuͤrde zu verleihen; ſo 
wie den Land- und Stadtgerichts-Aſſeſſoren Stoͤwe 
in Paſewalk und Kreich in Swinemünde den Cha⸗ 
rakter von Land- und Stadtgerichts-Raͤthen beizu⸗ 


legen. 


Se. Hoheit der Prinz Emil zu Heſſen und 
. iſt nach St. Petersburg von hier ab⸗ 
gereiſt. i 


Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Emil zu Sayn⸗ 
Wittgenſtein⸗ Berleburg, ſſt nach St. Peters⸗ 
burg abgereift, iss 


Aus l a n d. 


Rußland und Polen. 

Von der Polniſchen Grenze den 12. März. 
(A. 3.) Folgendes find; die Namen der Krakauer 
politiſchen Inquiſiten, welche in den letzten Tagen 
des Februars der Kaiſerlich Ruſſiſchen Regierung, 
deren Unterthanen fie find, übergeben wurden, um 
in Kielce ihr Urtheil zu erwarten; Anton Michniews⸗ 


M 
len Szwedzin 


ki, Thomas Swiderski, Ignatz Sliwinski, Johann 
Rompalski, Theophil Kozlowski, Anton Stobins⸗ 
ki, Stephan Slawiec, Johann Przybyslawski, 
Thomaß Nowinski und Kaſimir Oſſowski. Die 
Deſterrechiſchen Unterthanen, welche bereits am 
5. Febr. ausgeliefert und nach Wisznitz in Crimi⸗ 


nalhaft gebracht worden find, heißen: Ferdinand 


180 13 Chielewski und Johann 
V = 
Paris den 21. März. Die konſervativen Jour 
nale legen einen großen Werth auf das e 
Kammer, welches den Kredit von 5000 Fr. für 
Herrn von Feuillide annullirt hat, weil fie darin 
eine von der Kammer ausgeſprochene Mißbilligung 
der Thiersſchen Politik erblicken wollen. Waͤre dem 
wirklich ſo, dann würde allerdings jenes Votum 
von großer Wichtigkeit ſein, aber das Ganze hat 
doch mehr den Anſchein einer parlamentariſchen In⸗ 
trigue, als den eines feierlichen Ausſpruchs der 
Deputirten⸗Kammer, und zwar ſchon deshalb, weil 
Niemand darauf vorbereitet war, daß dieſer unbe⸗ 
deutende Kredit Gegenſtand einer Demonſtration 
werden ſollte, ſo daß weder Thiers noch ſeine Kolle⸗ 
gen das Wort gegen die Verwerfung deſſelben nah⸗ 


men. Die Preſſe täuſcht fi wahrſcheinlich freie 
willig, indem ſie den obigen Vorfall auf folgende 


Weiſe würdigt: „Die Deputirten⸗Kammer hat dem 
Miniſterium vom 1. Maͤrz das verdiente Schand⸗ 
mal aufgedruckt; fie hat die 5000 Fr., welche Herr 
Thiers dem Herrn Capo von Feuilllde zur Beſtrei⸗ 
tung einer Miſſion nach den Kolonieen bewilligt 
hatte, verworfen. Dieſes bedeutſame Votum, wel⸗ 
ches in unſeren parlamentariſchen Annalen berühmt 


25. 


bleiben wird, hat einen tiefen Eindruck auf die ganze 


Verſammlung hervorgebracht; wir verzichten darauf, 
die Beſtürzung zu ſchildern, die den Conſeils-Prä⸗ 
ſidenten des J. März ergriff. Jenes Votum hat 
ihn tief erſchuͤttert, und dem kounte auch nicht an» 


ders ſein. Herr Thiers hat einen zu ſcharfen Blick, 


um nicht augenblicklich die ganze Bedeutung deſſel⸗ 
ben erfaßt zu haben. Die Verwerfung des Kredits 
von 5000 Fr. iſt eine Niederlage, von der er ſich 
in langer Zeit nicht erholen wird.“ 

Das Journal des Débats enthalt heute ei⸗ 
nen Artikel, vermuthlich aus der Feder des Herrn 
Michel Chevalier, uͤber die Engliſch-Amerika⸗ 
niſchen Streitigkeiten, der mit folgenden Worten 
ſchließt: „So lange noch ein Funke von Weisheit 
die beiden Regierungen belebt, iſt der Ausbruch des 
Krieges unmoͤglich, und die feſte Haltung der Eng⸗ 
liſchen Fonds beweiſt, daß man in London dieſe 
Meinung theilt. Man darf ſich indeß nicht ver⸗ 
hehlen, daß der Prozeß des Herrn Mac Leod mit 
einer Verurtheilung enden kann. Die Hinrichtung 
jenes Britiſchen Beamten, wenn ſie ſtattfaͤnde, 
würde unberechenbare Folgen haben. Im Fall der 
Freiſprechung oder Begnadigung wäre es möglich, 
daß das Volk, deſſen Leidenſchaften man den 
Herr Mac Leod überlaffen hat, ſich durch eine Ver⸗ 
blendung, welche die Amerikaniſche radikale Partei 
in der Geſchichte brandmarken würde, ſelbſt Recht 
verſchaffte und in dieſem Falle koͤnnte England kein 
gelaſſener Zuſchauer bleiben, durfte es nicht, und 
würde es nicht wollen. Aber es ſteht zu hoffen, 
daß die neue Verwaltung, die drei Wochen vor dem 
Prozeß inſtallirt fein wird, und der der Gouverneur 
des Stgates New⸗Pork ergeben iſt, Vorkehrungen 
aller Art getroffen haben wird, um allen Gefahten 
vorzubeugen. Der General Harrifon und feine um⸗ 

ichtigen Rathgeber wiſſen ſehr wohl, daß unter 
allen Umſtänden ein Krieg, ſelbſt ein ruhmvoller 
Krieg ein Unheil für die Vereinigten Staaten ſein 
wird. Sie müffen zu der Ueberzeugung gelangt 
ſein, daß die furchtbare Unordnung, in welche die 
radikale Partei die öffentlichen und Privat⸗Finanzen 
der Union geſtürzt hat, den Vereinigten Staaken 
verbietet, an den Krieg zu denken. Sie wiſſen, 
daß der vorliegende Kol nichts mit ſolchen Fallen 
gemein hat, wo die wohlverſtandene Ehre einer 
Nation das Ergreifen der Waffen zu einem geblete⸗ 
riſchen Geſetze macht. Mann kann daher mit Zu⸗ 
verſicht darauf rechnen, daß die neue Verwaltung 
Alles aufbieten wird, um die kriegeriſchen Zeichen, 
welche am Horizonte erſchienen ſind, in Symptome 
des Friedens zu verwandeln“ 5 

Im Conftitutionwel lieſt man: „Es iſt er⸗ 
zählt worden, daß die Spaniſche Regierung einer 
Engliſchen Compagnie auf den Philippiniſchen Ss 

ſeln ein für die Opium⸗Kultur geeignete Terrain 
abgetreten habe, und daß jene ſchöne Spaniſche 


. 450 


Kolonie wahrſcheinlich bald unter Engliſchem Eins 
fluß ſtehen werde. Wir koͤnnen verſichern, daß in 
der That von Engliſchen Kaufleuten Verſuche ge— 
macht worden find, um von der Madrider Regie: 
rung die Erlaubniß zu erhalten, Niederlaſſungen 
auf den Philippinen zu gründen und Terrains ans 
zukaufen, welche für die Opium⸗ Kultur geeignet 
find, Das Madrider Kubinet hat aber dieſes Ans 
ſuchen foͤrmlich zurückgewieſen. Die Philippinen 
ſind noch immer, was ſie ſtets waren, der ſchoͤnſte 
Juwel in der Krone Spaniens, und die Regierung 
hat, indem fie das Geſuch der Engliſchen Com- 
pagnie verwarf, vollkommen im Jutereſſe der Nas 
tion gehandelt. Wir tadeln die Engländer nicht, 
daß ſie jenen Verſuch gemacht haben; ihre Thaͤtig⸗ 
keit gereicht unſerer Indolenz zur Schande; ſo ha⸗ 
ben ſie ſich auch Neuſeelands bemächtigt, obgleich 
es uns leicht geweſen waͤre, jenes ſchoͤne Land un⸗ 
ter die Herrſchaft Frankreichs zu bringen.“ 

Der Herzog von Aumale hat fi) am 46. d. am 
Bord des „Grondeur“ nach Algier eingeſchifft. 

Das Aufſehen, welches die Angelegenheit des in 
Konkurs erflärten Notars Lehon, Bruder des Bel⸗ 
giſchen Geſandten, in allen Zirkeln erregt, ſteigt 
mit jedem Tage, je nachdem die Details, welche 
dieſe Kataſtrophe herbeifuͤhrten, näher bekannt wer⸗ 
den. Der ganze Konkurs belaͤuft ſich auf die un⸗ 
geheure Summe von 7½ Mill. Fr. Die Zahl der 
dabei auf die fraurigfte Reife wegen iſt 
bedeutend, die Herzogin von Duras ſo ine 
Million Fr. verlieren. 

Der Erzbifchof von Paris hat angeordnet, daß 
waͤhrend der Faſtenzeit jeden Sonntag in der Notte⸗ 
Damekirche eine Predigt in Deutſcher Sprache ges 


halten werden ſoll. f 


Allein im Gehoͤlze von Boulogne ſind bereits 11 
Millionen an die Pariſer Fortificationen verwendet 


worden. 


Boͤrſe vom 20. Marz. Das Gerücht, daß 
Rußland abermals in Begriff ſtehe, eine neue, 
bedeutende Anleihe in Amſterdam abzuſchlietzen, 
wirkte heute inſofern unguͤnſtig auf die Courfe der 
Rente, als daſelbſt dem weiteren Steigen derſelben 
Einhalt gethan wurde,. . 
Pa xis den 22. Maͤrz. Der Toulon nais mel⸗ 
det, das Miniſterſum habe Befehl erlaſſen, alle 


Kriegsschiffe in Dieponibilifät, die ſich in die 
Augenblick in den nördlichen Hafen befint re fte 
nach Toulon kommen, wo man alle Seeſtreit raf 


Frankreichs concentriren wolle. 125 
8 Die Pairskammer hat noch it ihrer Wasen 
Sitzung den Gefeßent 9 9 05 ts der Aushebung 
Mann angenommen. : a4 
Pe e His Mer wird geshen, 
daß dort bereits ſeit einigen Wochen Gee | 
einer baldigen Landung des Herzogs dag ke 
verbreitet ſeien, Gewiß perdient dieſe Angabe kei 


Occans abſchickte, 


widerſprechen. 


* 


ral⸗Einnehmer zur Seite gegeben würde, 


ichen Widerlegung. So viel iſt indeſſen 
g e en dem Herzoge von Bor⸗ 
deaur unkernommenen See⸗Excurſion die Franzoͤſi⸗ 
ſche Regierung eine große Anzahl Agenten an die 
Kuſten des Mittellaͤndiſchen Meeres und ſelbſt des 
und den Präfeften der Sees Der 
partements Ueberwachungs Ordres für den Fall 
eines Landungs⸗Verſuches hat zugehen laſſen. 

Im Uniders lieſt man: „Lord Palmerſton hatte 
es in Abrede geſtellt, daß die ſo firengen Bedin⸗ 
gungen in dem letzten Hattiſcheriff auf Veranlaffung 
des Lord Ponſonby eingerückt worden waren, Wir 
find im Beſitze zuverlaͤſſiger Nachrichten, welcher 
dieſer Behauptung des Lord Palmerſton entſchieden 
Der Hattiſcheriff iſt nicht allein un⸗ 
ter dem Einfluſſe des Lord Palmerſton abgefaßt 
worden, ſondern derſelbe wollte auch noch, daß den 
Mehmed Ali wie allen anderen Paſcha's ein Gene: 
fo daß 
eine feiner Revenüen haͤtte ſelbſt 
beziehen konnen. Dieſer Klauſel widerſetzten. ſich 
aber die Repraͤſentanten der drei anderen Mächte 
auf das Beſtimmteſte.“ 

Toulon den 14. März. (A. 3.) Das Dampf⸗ 
boot Meteore, welches auf der Fahrt von Algier 
nach Toulon der Sturm überraſcht und nach Malta 
verſchlagen hatte, iſt nach einem zweimonatlichen 
Aufenthalt daſelbſt hier eingetroffen und bringt ans 
Nachrichten aus Malta vom 7. März. Die dort 


der Vice-Koͤnig k 


liegenden Engliſchen Kriegsſchiffe haben Befehl ers 
halten, ſich fo ſchnell als moͤglich zu verprovianti⸗ 


ren, um beim erſt! 
zurückzukehren. an fl alta feſt uͤberzeut 

daß in Folge der ſtrengen Bedingungen des Naffl- 
ſcheriffs, welche Mehemed Ali anzunehmen ſich 
weigert, die orientaliſche Frage ſich aufs neue vers 
wickeln wird. Lord Ponſonby wird zu einem ſol⸗ 
chen Zweck alles Moͤgliche in- Bewegung ſetzen. 
Das Linienſchiff Implacable ſegelt nach Alexandrien 
und das Packetboot Hydra wurde nach Marma⸗ 
rizza abgeſchickt, um der dort liegenden Euglifchen 
Escadre, welche nach Malta kommen ſollte, Ge⸗ 
genbefehl zu bringen. Die Malteſer Kaufleute bes 


2 


= Hagen ſehr, Geld nach Alexandrien geſchickt zu has 


‚ben, denn der Verkehr zwiſchen dieſer Stadt und 
der Inſel dürfte wohl aufs neue unterbrochen wer⸗ 
den. Admiral Stopford ſchickt ſich zur Abreiſe nach 
England an. Der Viceadmiral Adam ſcheint bes 


ſtimmt, ſtatt feiner den Oberbefehl über die Mittel⸗ 


meer⸗Escadre zu führen, Dieſe erhält eine Ver⸗ 
Kärfung von drei Linienſchiffen; 00 Matroſen find 
zur Ergaͤuzung der Mannſchaften auf Malta ange⸗ 
kommen. : 3 

en a Mü, Di 
Madrid den 13. März. Die Deputirten fin 
bereits in großer Anzahl hier kram da 195 
Eroͤffnungs Sſtzung beizuwohnen wunſchen, Man 


* 


451 


glaubt allgemein, daß die Regentſchaft drei Perſo⸗ 
nen wird übertragen werden. Die erſte vorberei⸗ 
tende Verſammlung iſt ohne Reſultat geblieben, 
in der zweiten, die in den nächften Tagen ſtatt fine 
den ſoll, wird eine Kommiſſion ernannt werden, 
um einen Bericht über die Regentſchaftsfrage abs 
zuftatten, Ob die Cortes von der Königin in Pers 
fon oder durch einen Königlichen Kommiſſarius er⸗ 
oͤffnet werden wird, iſt noch ungewiß. 1 
Morgen wird der Herzog von Vitoria im Beiſeyn 
des Patriarchen, von Indien und der Großwuͤrden⸗ 
traͤger des Ordens Iſabella's der Katholiſchen allen 
Mitgliedern der Munizipalität vor Jahre 1840 
für die der Conſtitution geleiſteten Dienſte das 
Kommandeur-Kreuz jenes Ordens verleihen. 
Die Regentſchaft hat ſich vorgeſtern verſammelt, 
und nie follen ihre Berathungen lebhafter geweſen 
ſein. Es handelte ſich darum, ob ein einziger Re⸗ 
gent oder eine Regentſchaft von drei Mitgliedern 
fein ſollten. Die Herrenn Corkine, Miniſter des 
Innern, und Becerra, Juſtiz ⸗ Miniſter, legten 
Beide ihre Gruͤnde, der Eine fuͤr einen einzigen, der 
Andere für drei Regenten, mit Kraft dar. Die 
Debatten ſollen fo lebhaft geweſen fein, daß der 
Herzog von Vitoria mit feiner Autorität einfchritt, 
und einer Diskuſſion ein Ende machte, welche für 
die Eintracht der Mitglieder der Regentſchaft ger 
faͤhrlich werden konnte. i ; 2 
Großbritannien und Irland. 
London N SE Rice ia 
borgeſtern im Unterhauſe die Bildung einer Noms 
Stehe an dei, Jaa der Häfen der ſudoͤſtli⸗ 
en Kuͤſte zu prüfen; alle Freunde der Cioiliſation, 
ſagte er, hegten zwar den Wunſch und die Hoff⸗ 
nung, daß der Frieden wurde auftechterhalten wer⸗ 
den; allein es ſei nicht weniger wahr, daß feine 
Erhaltung immer noch ſehr mißlich ſei. Der Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer widerſetzte ſich der Motion, 
da ſie mannigfache Inkonveuienzen darbiete, wor⸗ 
unter die größten, daß eine ſolche Prüfung Details 
über die beſten Landungspunkte zur Öffentlichen 
Kunde bringen werde; die Nachforſchungen, welche 
über jenen Gegenſtand bereits angeſtellt worden 
feien, wurden Offizieren vorgelegt werden, welche 
die Regierung dazu bezeichnet habe. 5 
Der Globe ift der Meinung, daß man bie letz⸗ 
ten aus New⸗York eingegangenen Nachrichten bes 
ſonders deshalb als günftig betrachten konne, weil 
auf der Gränze von Maine, wo das Volk gegen 
England ganz beſonders erbittert zu ſein ſcheine, 
bis jetzt keine feindliche Bewegung ſtattgefunden, 
während man hier beinahe mit Gewißheik glaubt, 
daß die van Burenſche Partei vor dem am Aten 
ſtattfindenden Regierungsantritt des neu erwaͤhlten 
Praͤſidenten in jener Gegend Unruhen zu erregen 


ſuchen wuͤrde. Ar Ei 
nt, daß es unverzuͤgliche Pflicht 


Der Sun mei 
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der Regierung ſey, Lord Ponſonby aus Konſtanti⸗ 
nopel zurückzurufen, wenn er nur die Hälfte der 
Umtriebe und Aufhetzungen gegen Mehemed Ali, 
welche man ihm ſchuld gebe, wirklich begangen 
habe. Beſſer wäre es übrigens geweſen, wenn 
man ihn ſchon damals abberufen hätte, als Fran⸗ 
kreich mit feinem ſtreitſuͤchtigen Collegen, Admiral 
Rouſſin, ein Gleiches gethan habe. Der Sun 
ſpricht Lord Palmerſton von allem Antheile an der 
verſuchten 8 916 Mehemed Ali's frei 


5 ge 

Bruͤſſel den 21. März, Die geſtrigen Blätter 
liefern den Beweis, daß in dem Konflikte noch 
nichts entſchieden ſei, denn waͤhrend die Einen be⸗ 
haupten, die Aufloͤſung der Kammmern ſei unzwei⸗ 
felhaft, verſichern die Anderen, das Minifteriun 
habe bereits feine Entlaſſung eingereicht. Von den. 


Oppoſitious⸗ Blättern bringt natuͤrlich jedes eine 


andere Miniſter⸗Liſte, als diejenige, die der Koͤnig⸗ 
lichen Beſtaͤtigung vorliegen fol, Den meiſten 
Glauben findet noch die Angabe, daß Herr No⸗ 
thomb mit der Bildung eines neuen (gemiſchten) 
Miniſteriums beſchaͤftigt ſei. Die Repräſentanten⸗ 


Kammer hat bei der herrſchenden Aufregung auf 


einige Tage ihre Sitzungen ſuspendirt und auch der 
Senat ſcheint die ſeinigen vertagen zu wollen. 

Die heutigen Blätter ſind voll von Betrachtun⸗ 
gen daruͤber, was wohl zunächft bevorſtehe, ob eine 
Auflöfung der Kammern, oder das Entlaſſungsge⸗ 
der Miniſter. Manche halten es für wahrſcheinlich, 
daß die Letzteren ſammt und ſonders ausſcheiden 


werden. 

N Deutſchland. 

Vom Main den 21. Maͤrz. Sicherem Verneh⸗ 
men nach wird bei der hohen Bundesverſammlung 
in Frankfurt die Angelegenheit wegen der in Suͤd⸗ 
Deutſchland zu erbauenden Feſtung, worüber die 
Regierungen in der Hauptſache laͤngſt einig find, 
am 25. d. zur Berathung kommen; hauptjächlich 
wird darüber ein Beſchluß gefaßt werden, ob die 
zum Bau von zwei Feſtungen, ſtatt einer, noch feh⸗ 
lenden Fonds durch Umlage, oder eine Bundes⸗ 
Anleihe herbeigeſchafft werden follen, (Schl. Z.) 
Mainz den 21. Marz. Alle Berichte aus dem 
Naſſauiſchen, welche die Nachricht in die Welt ge⸗ 
ſchleudert haben, daß der von Heſſen errichtete 
Steindamm bereits wieder weggeſchafft werde, ba: 
ben kaum die halbe Wahrheit mitgetheilt. Thatſa⸗ 
che ſſt, daß von dem ganzen Werke nur 20 Fuß 
breit (etwa 500 Klafter), und zwar in deſſen Mitte, 
demnaͤchſt entfernt werden, waͤhrend der ungleich 
groͤßere Reſt, 50 Fuß breit, unverſehrt liegen bleibt. 
Die Entfernung des einen Theils geſchieht aus Ruͤck⸗ 
ni für die Rheinſchifffahrt, und damit ein Dampf: 
1 


ſchiff durch die Oeffnung paſſiren kann, und iſt die⸗ 


ſes Nachgeben von Seiten unſerer Regierung auf 
dem Wege freundſchaftlichen Uebereinkommens, und 
keineswegs durch direkte Interventionen der Diplo⸗ 


Wahl der Offiziere ibm zu überlaffen. 


geant mit einer beſonderen 


matie erzielt worden. Uebrigens thut der Reſt des 
bleibenden Dammes noch hinreichende Dienſte, und 
wird derſelbe ſicherlich nicht eher entfernt werden, 
als die Nachtheile der Naſſauiſchen Fangbuhne für 
unſere Rheinſeite zu wirken aufgehört haben. 


(Köln, Ztg. 
Italien. 849 


Von der Italieniſchen Grenze den 14. 
März (A. 3.) Nach Berichten aus Rom hat die 
Koͤnigin Chriſtine von Spanien mit genauer Noth 
noch eine Abſchiedsaudienz beim Papſt erhalten koͤn⸗ 
nen, indem ſie unterlaſſen hatte, waͤhrend ihres 
Aufenthaltes in Rom die ihr abverlangte Aeuße⸗ 
rung über die Acte der Regierung Spaniens, wo⸗ 
durch die Klöfter dieſes Landes aufgehoben und die 
geiſtlichen Guͤter eingezogen worden, zu ertheilen. 
Die Königin begiebt ſich von Rom vor der Hand 
nach Venedig. 0 SEES 

T i 

Konſtantinopel den 6. März. (Allg. Ztg.) 
Heute iſt die Antwort Mehmed Ali’ auf die Zu⸗ 
ſchrift des Groß⸗Weſirs, womit dieſer den Ferman 
vom 13. Februar begleitete, eingegangen. Meh⸗ 
med Ali dankt für die Beweiſe der allerhöchften 
Gnade, die ihm durch den Inhalt jener Großherr⸗ 
lichen Verordnung gegeben worden, und laßt dann 
als Supplicant eine Reihe von demuͤthigen Vor⸗ 


ſtellungen gegen die einzelnen Beſtimmungen des 


erwähnten Aktenſtuͤcks folgen. ech en 
jede Gefahr größerer Kolliſtonen beſchwichtigr. 
entging dem alten Paſcha nicht, daß durch ein ent⸗ 
ſchiedenes Auftreten, durch eine unumwundene Ver⸗ 
werfung des Fermans der Bruch mit ſeinem Sou⸗ 
verain unheilbar geworden waͤre. — Die Vorſtel⸗ 
lungen, die der Paſcha gegen den Ferman macht, 
beziehen ſich auf die vom Sultan zu treffende Wahl 
des jedesmaligen Nachfolgers im Paſchalik, dann 


auf das nach Konſtantinopel abzuſendende Viertel 
der Revenuen, endlich auf die Trennung der oberen 


(ſüdlichen) vier Provinzen von Aegypten, welche 
der Sultan nicht unter Aegypten ſubſumiren, und 
auf welche er daher die Erblichkeit nicht ausdehnen 
will. Dieſe drei Beſtimmungen, meint Mehmed 


Ali, müßten über kurz oder lang den Ruin feiner 
Familie herbeiführen. 
der Aegyptiſchen Armee und der Flotte koͤnne 


Gegen die Einſchraͤnkunge⸗ 


n 
gr 
bittet er d 


(der Paſcha) nichts einwenden, doch 


ſoll er von dem rüͤckſtändigen Tribut für die Syri⸗ 
ſchen Paſchaliks und für Kandien keine Erwähnung 
machen. . 5 
Vereinigte Staaten von Nord⸗Amerika. 
New⸗Pork den 3. März, Es mae lich 
beſtimmt behauptet, daß die Herren Clay und Ser⸗ 
it eit Miſſion nach England 
beauftragt werden ſollen, um eine guͤtliche Verein⸗ 


— 
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u bewirken; auch heißt es allgemein, daß 
die Jnaugural⸗Bolſchaft, welche der neue Pra ſident 
morgen an den Kongreß zu richten hat, friedlich 
lauten werde, wenngleich man erwarte, daß er die 
Vermehrung der ö 
gung des Landes empfehlen i 

Ueber die Angelegenheit Mac Leod's erfährt man 
nichts Neues, als daß ein Bruder des Angeklagten 
in einem langen Briefe in dem Journal of Com⸗ 
merce nachwelſt, fein Bruder ſei nicht an dem 
Ueberfalle der „Caroline“ betheiligt, ſo daß es ihm 
nicht ichwer fein werde, ſich durch den Beweis des 
Alibi frei zu machen. In Farmersville in Ober⸗ 
Kanada haben ſich 52 junge Leute erboten, Mac 
Leod mit Gewalt aus dem Gefaͤngniſſe zu Lockport 
zu befreien. N „ 

Was die Nord⸗Oſt⸗Granze betrifft, 
Behoͤrden von Maine ihre Feld⸗Polizei aus dem 
beſtrittenen Gebiete zurückgezogen; von den kriege⸗ 
riſchen Rüftungen des Staates dernimmt man nichts 
mehr. Dagegen heißt es, daß aus der Britiſchen 
Kolonie Neu⸗Schottland mehrere Regimenter nach 
Neu⸗Braunſchweig beordert ſeien, und daß von 
Weſtindien alles regulaire Militair nach Nord⸗ 
Amerika eingeſchifft werden ſolle. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 22. Maͤrz. Der Ankunft des Her⸗ 
zogs von Naſſau wird bei unſerem Hofe täglich ent⸗ 
Fine Man vermuthet bei dem Zuſammen⸗ 
treffen fo vieler erlauchter Perſonen in unſerer Haupt⸗ 
ſtadt wieder manche Heirathsprojekte. Die Prin⸗ 
zeſſin von Mecklenburg⸗Schwerin wird unter andern 


als verſprschene Braut eines regierenden reichen 


Fürften genannt. — Dem Militair katholiſcher Konz 
feſſion iſt auf Allerhoͤchſte Veranlaſſung der fleißi⸗ 
gere Kirchenbeſuch anempfohlen worden. Es iſt nun 
auch gewiß, daß eine zweite katholiſche Kirche hier 
gebaut wird, da die jetzige ſchon viel zu klein iſt, 
um die Gemeinde zu faſſen, um wie viel weniger 
erſt die Garniſon katholiſchen Glaubens, welche al—⸗ 
lein gegen 5000 (2) Koͤpfe zahlt. — Vor einigen Tagen 
iſt hier eine organiſirte Diebsbande aufgehoben wor⸗ 
den, die ihre Verſammlungen in einem Viktualien⸗ 


Keller hatte, welcher ſich in dem ſchoͤnſten Theile 


der Stadt, in der Nähe der Charlottenburger und 
Leipziger⸗Straße befindet. In dieſer Art von Ver⸗ 
brechen giebt überhaupt unſere Reſidenz den ubrigen 
großen und volkreichen Hauptſtaͤdten, wie Paris 
und London, nichts nach. — Wieder einmal ſchei⸗ 
„nen unſere Korreſpondenten zu boreilig mit ihren 
. in Hinſicht einer Veränderung des 
Formats unferer Stantszeitung geweſen zu ſeyn. 


2 Denn wie wir aus ſi } ö 
; f erer ] 
: ” 5 8 ch Quelle vernehmen, geht 


Befeſtigungswerke zur Vertheidi⸗ 


ſo haben die 


durfte die Ausführung ſich noch bis Johannis oder 
noch laͤnger hinziehen. 4 

Ueber die hier ſtattgehabte Vermählung des Ks 
nigs Wilhelm Friedrich, Grafen von Naſſau, vers 
nimmt man noch, daß der katholiſche Probſt und 
Domherr Brinkmann die Trauung nach dem Ritus 
ſeiner Kirche nur mit Genehmigung des Koͤnigs habe 
vollziehen wollen. Der König hat nun, wie hinzu⸗ 
gefügt wird, dem Prälaten die erbetene Genehmi⸗ 
gung in einer Privat⸗Audienz ertheilt und dem Für⸗ 
ſten von Wittgenſtein gleichzeitig aufgetragen, der 
Trauung, aber nur als Privatperſon, keineswegs 
in amtlicher Eigenſchaft, beizuwohnen. 
Die in der Regel am 17. Mai beginnenden Frͤh⸗ 
jahrs-Manoͤver ſollen diesmal ſchon am 10. 


Mai anfangen, indem ſich der Koͤnig, wie man 


hoͤrt, nach deren Beendigung entweder ſofort nach 
den Rheinprovinzen begeben, oder vorher noch 
Schleſien beſuchen wird. — Wie man neuerdings 
glaubt, durfte das Miniſterium des Innern und 
der Polizei einer Trennung in der Art unterworfen 
werden, daß Herrn v. Rochow die Polizei⸗„ Kom: 
munal⸗ und Landtags = Angelegenheiten verbleiben 
das neu organiſtrte Miniſterium dagegen die Direk⸗ 
tion der Regierungen und General-Kommiſſionen 
9 würde. f 

Die Berliner Lebensverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, die durch ihre umſichtige, 10 Se 
garantirte und beaufſichtigte Verwaltung ſeit der 
kurzen Zeit ihres Beſtehens ſich ſchon eines außer⸗ 
ordentlichen Gedeihens erfreut, hat ſo eben eine 
neue Verſicherungsart eingeführt, die, in 


Deutſchland noch nicht benutzt, für viele bisher un⸗ 5 


berückſichtigt gebliebene Lebensverhältniſſe vo 
ßer Wichtigkeit iſt. Sie nennt dieſe it Verſihe⸗ 
rung eine Sparkaſſen⸗Verſich, 0 


. pa erung. Si 
gewahrt Demjenigen, der ſich ihrer bedient, ne 


Möglichkeit, ſich ſelbſt für feine ſpaͤten Lebens 


ces * 5 ja | 
ein Kapital zu ſichern, zugleich aber für den 500, 


daß er ein hoͤheres Alter nicht erreichen ſollte, dlieſes 


Kapital feinen Erben u. ſ. w. zu erhalten. Fur ja 

liche beſtimmte Einſchüſſe erhält nämlich e 
cherte nach Ablauf der im voraus beſtim 
das Kapital. Stirbt er aber inzwiſchen und hat 


mten Zeit 


nur wenige oder auch nur eine Einzahlung geleitet 
fo erhalten die Erben das⸗ganze IS A 


zur Verfallzeit ausgezahlt, ohne daß fie zur fernern 


Zahlung der nach dem Tode des Verſicherten 
werdenden Prämien verpflichtet ER 
Vierziger will ſich für fein 55ſtes Jahr ein Kapital 


von 1900 Tholern ſichern, ohne bi 3 . 
hte leben balken Eiben an nen 


8 5 ſeinen Erben eben. 
Er zahlt dafür eine jaͤhrliche Prämie en 


‚und einigen Groſchen, dergeſtalt, daß er nach Abe 


4755 5 lauf der 15 Jahre 90 1 
zwar damit um, dem genannten Blatte eine I Jahre 908 Thlr. und einige Grofchen 


- großere Form mit einem Feuilleton zu geben, doch 


entrichtet hat, und dafür 1000 Thlr. auf eine 
Brett erhalt. Inſoweit iſt die Elurightug ehe 


* 
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Sparkaſſe. Die mindern Vortheile gegen andere 
Sparkaſſen gehalten, d. h., die geringeren Zinſen, 
welche er bezieht, werden reichlich durch die damit 
verbundene Verſicherung ausgeglichen, indem er 
dieſe 60 Thlr. nur ein Mal braucht gezahlt zu ha⸗ 
ben, und die Erben erhalten nach Ablauf der 15 
Jahre nichtsdeſtoweniger das ganze Kapital der Tau⸗ 
ſend Thaler. Die Benutzung dieſer Sparkaſſe ſcheint 
ſich mithin beſonders fuͤr Perſonen in juͤngern und 
mittlern Jahren zu eignen, in denen noch die volle 
Erwerbsthaͤtigkeit obwaltet und Entbehrungen leich⸗ 
ter ertragen werden, um, wenn Beides ſpaͤterhin 
ſchwieriger wird und der Familienſtand groͤßere Aus⸗ 
gaben etheiſcht, alsdann zu dem Genuſſe der erwor⸗ 
benen Erſparung zu gelangen, die uͤbrigens auch 
wieder in eine Rente verwandelt werden kann. Auch 
Vormüunder dürften dieſe Sparkaſſe für ihre Mino⸗ 
rennen benutzen, um ihnen fuͤr den Eintritt ins buͤr⸗ 
gerliche Leben eine Summe zu ſichern, wie denn 
uͤberhaupt dieſe Verſicherungsart nach zwei Seiten 
hin eine der beliebteſten und populärften werden 


8 dürfte, 


Die Dorfz. ſchreibt: Gegen England thut 
Frankreich noch immer gewaltig bos und läßt 
ſichs unverholen merken, daß es auf eine Gelegen⸗ 
heit laure, um dem treuloſen Nachbar auch einen 
Schabernack zu ſpielen. Man geht damit um, den 
Engländern in Aften wie in Amerika ein Feuer auf⸗ 
zuſchüren, wobei ihnen das Loͤſchen Mühe machen 
ſoll. Der Prinz Joinville, der bei ſeinem Vater 
nicht recht gut thun will und zu viel Geld braucht, 
iſt mit ſeiner Fregatte nach China geſchickt worden, 
um zu ſehen, ob dort nichts zu machen iſt. In 
Amerika bieten die Franzoſen Alles auf, die Er⸗ 

bitterung gegen England zu ſteigern und einen Krieg 
herbeizuführen. Die Amerikaner haben große Luſt, 
ſich mit den Englaͤndern zu meſſen und rechnen auf 
einen allgemeinen Aufſtand der Brittiſchen Unter⸗ 
thanen in Canada. „nes 5 

Im Koͤnigreich Sach fen hat ſich ein Verein zur 
Verbreitung guter und wohlfeiler Volksſchriften 
gebildet, der bereits über 4000 Mitglieder zählt. 
An der Spitze ſteht der Kirchen ‚und Schulrath Dr. 
Doͤhner, die Statuten ſind in Zwickau erſchienen. 
Die „Nouvelles a la Main“, ein Pariſe r Witz⸗ 
blatt theilen folgende pikante Notizen mit: 


Von Thiers erzaͤhlt man eine huͤbſche Anekdote. 


„Mich freut es,“ ſoll er geſagt haben, „daß ich nicht 
zu Napoleon's Zeiten gelebt habe; wir hätten uns 
niemals zuſammen vertragen.“ — Der kleine Thiers 
hat zum Sekretär Hrn. Martin du Midi (als 
Gegenſatz von Markin du Nord); derſelbe iſt zus 
gleich Referendar an der Rechnungskammer, und ei⸗ 
nen Zoll kleiner als Herr Thiers. — Sekretär des 
Marſchalls Soult iſt ein Hr. Linguay, der vor 


22 Jahren Lehrer in Tertig war und dabei etwas 


we 


beſaß er von den beſten Portraits. 


verbrach, was ſchlimme Folgen haben konnte; der 
damalige Miniſter⸗Praͤſident Decazes rettete ihn und 
ſchickte ihn nach London als Pariſer Privatcorreſpon⸗ 
denten dafelbft. Später, unter Villele und Marz 
tignac, ſchrieb er in Paris Zeitungsartikel, unter 
Polignac arbeitete er anonym am „Temps“, und 
ſeit 1830 iſt er Sekretaͤr bei dem Praͤſidium des 
Miniſterraths, und ſchrieb Reden für Lafitte, 
Perrier, Soult. Der Miniſter des Junern, Hr. 
Duchatel, hat einen Hrn. Mallac zum Sekre⸗ 
tar, einen huͤbſchen jungen Mann, welcher ein Goͤn⸗ 
ner des Balletkorps, Neffe eines Praͤfekten von 
Toulouſe und erſt ſeit 1832 in Dienſten iſt, Er ſchreibt 
ſehr unrichtig, und neulich fragte ihn Herr Ducha⸗ 
tet: Wo ſind Sie erzogen, Hr. Mallac? — Sie 
wiſſen, daß ich ein Kreole bin, Herr Graf; ich 
bin auf der See erzogen. — Nun, fo bemühen Sie 
ſich jetzt eine kontinentale Orthographie zu erlangen, 
erwiederte der Miniſter. — Hr. Martin du Nord, 
der Juſtizmniſter, iſt ein kleiner, runder Advokat 
aus der Provinz; er hat eine huͤbſche junge Frau, 
die ihn jeden Morgen raſiren muß. 225 
Ein gewiſſer Engländer, Osbaldeſton beſaß bis 
vor Kurzem die ausgezeichnetſte Meute Hunde von 
allen Arten, Jagdhunde natürlich, und er ließ fie 
aufs vortrefflichſte und forgfältigfte pflegen. Auch 
Der Hun⸗ 
defreund war jedoch auf dieſem ſeinen Steckenpferde 
ſehr tief in Schulden e die Gläubiger 
wurden ungeduldig und ſo mußte man vor kurzem 
ſein Hab und Gut verſteigern. Fuͤr die Hunde kam 
eine Summe von mehr als 50,000 Thalern ein. 
Die neue, wichtige Erfindung einer Setzma⸗ 
ſchine wird ſchnell ihre Reiſe durch Europa ma⸗ 
chen. Die Zeitungen und Buͤcher werden nicht mehr 
von Menſchen, ſondern von einer Maſchine geſetzt. 
Eine ſolche Maſchine koſtet jetzt 300 Louisd'or und 
bereits ſind Patente darauf in den meiſten Staaten 
ertheilt worden. Ein deutſcher Herr von Klingel 
in Preßburg hat die Maſchine erdacht, aber ein 
Engländer Poung in London iſt ihm zuvorgekom⸗ 
men, hat fie ausgeführt und eine Ablegemaſchine 
damit verbunden. Ein einziger Mann leiſtet mit 
dieſer Maſchine in gleicher Zeit, was ſonſt zehn 
Setzer thaten (211). 


mentlich werden die Buͤcher wohlfeiler wer Zu 
I 1 2 „ 


Stadt⸗ Thee 

Dienſtag den 30. März: Goſtdarſtellung der 
K. K. e e ee Schebeſt aus 
Wien: Othello, der Mohr von Venedig; 
große Oper in 3 Akten, nach dem Italieniſchen, 


Muſik von Roſſini. (Desdemona; Frl, Sche be ſt. — 


re 


Es iſt eine Art Weberei, 
Die Folgen dieſer Erfindung werden groß ſeyn, nas 


. 


. A 
> — 


i Bekanntmachung. 
Nachſtehende Bauten und Reparaturen in Tar⸗ 
nowo, als: i ah 6 s 
1) die Reparatur der Kirche auf 
— die Repat 1 150 Rtlr. 1 gr. 6 pf. 
2) die Reparatur des probs f 
5 oͤfelichen Viehſtalles Tu 81 
3) die Reparatur des Zwei⸗ 5 N 
4 Namn une T 
der üubau einer a ; : 
e u 
6) der Neubau des Orga⸗ . 
niſten u. Komornikhauſes 336 . 3. 2 10. 
er 997 Rtlr. Nſgr. — pf., 
veranſchlagt, ſollen an den Mindeſtfordernden in 
Entrepriſe ausgethan werden. ’ 
Nachdem der bereits am 18ten December pr. 
angeſtandene Termin erfolglos verſtrichen, habe ich 
dieferhalb einen neuen Termin auf 1 
den 17ten April d. J. Vormit⸗ 

i mittags um 11 Uhr 
in meinem Bureau hieſelbſt anberaumt, und lade 
qualifizirte Bau⸗Unternehmer zu demſelben ein. 

Die Lieitations⸗Bedingungen koͤnnen in meinem 
Bureau waͤhrend der Dienſt⸗Stunden eingeſehen 
werden. : : 

Poſen den 24. März 1841, n 
Koͤnigl. Polizei⸗Direktor und Landrath, 
Regierungs-Rath v. Minutoli. 


—— Te u | 


Ueber den Nachlaß der am Aften Oktober 
zu Runowo verſtorbenen Franciska gebornen 
von Weſierska, verwittweten Gutsbeſitzerin 
von Korytowska, zu welchem das im Wongro⸗ 
witzer Kreiſe belegene adeliche Gut Rund wo ges 
hört, iſt am 24ſten Juli d. J. der erbſchaftliche Li⸗ 
. eroͤffnet worden. 

er Termin zur Anmeldung aller Anfprüche an 
die Maſſe ſteht auf 5 5 8 
den. Eten April 1841 Vormittags 

a un 10 Ahr, 
vor dem Deputirten Herrn Ober = Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Hantelmahn in unſerem Inſtruktions⸗ 
Zimmer an. Wer ſich in dieſem Termine nicht mel⸗ 
det, wied oller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklaͤrt und mit ſeinen Forderungen nur an dasjeni⸗ 
lan von der der ſich meldenden 

audi, on der Maſſe etwa uͤbrig blei 
möchte, verwieſen 2 = 


Die den, Aufenthalte nach unbekannte Glzubi⸗ 


gexin der Gemeinſchuldnerin, namlich: 


die Reging von Korytowska, > gebe: 

i ng K geborne von Dy⸗ 
werde elaſska, deren Erben und Eee 
erden unker gleicher Warnung zu dem anſtehenden 
Fermine hiermit vorgeladen, f 


3 1 ö 5 a ; 


2 n 455 


Zugleich werden die auswärtigen Gläubiger mit 
Hinweiſung auf die Beſtimmung des H. 97. Titel 
50. der Allgemeinen Gerichts-Ordnung hierdurch, 
aufgefordert, zur Wohrnehmung ihrer Gerechtſame 
aus der Zahl der hieſigen Juſtizkommiſſarien, von 
denen ihnen die Herren Schultz J. und II. Goltz 


und Vogel vorgeſchlagen werden, einen Stellver⸗ 


treter zu wählen und mit Vollmacht zu verſehen. 
Im Unterlaſſungsfalle haben dieſelben zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß ſie bei vorkommenden Berathungen und 
abzufaſſenden Beſchluͤſſen der übrigen Gläubiger 
nicht weiter werden zugezogen, vielmehr von ihnen 
angenommen werden wird, daß ſie ſich den Be⸗ 
ſchluͤſſen der übrigen Gläubiger und den Verfuͤgun⸗ 
gen des Gerichts lediglich unterwerfen. 
Bromberg den 24, Oktober 1840. 3 
Koͤnfgliches Ober-Landesgericht. 


Nothwendiger Verkauf.“ 
Ober-Landes⸗Gericht zu Bromberg. 
Das im Gneſenſchen Kreiſe belegene, gerichtlich 

auf 11,705 Rthlr. 13 (gr. 8 pf. abgeſchätzte adliche 

Gut Sroczyn fol Eu 95 
am 6ten Oktober d. J. Vormittags 


um 1 re 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Kaufbedingungen 
koͤnnen in der Regiſtratur Abtheilung III. eingeſe⸗ 
hen werden. . 2 3 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 


Glaͤubiger ? 
38 


5 IHHESSBEEH 
1) die Anna verehelichte von Zagorska, geborne 

von Procop und deren Ehemann, SE 
2) die Geſchwiſter Petronella, Marianna und 
Thecla von Swinarska, N | 

3) der Stanislaus von Zychlinski, 

4) die unbekannten Intereſſenten des Rubr. III. 
No. 3. für die Banquier Klugſche Konkurs⸗ 
Mafſſe eingetragenen Ketivl ) 
5) die Erben des Kriminal⸗Raths Guderian zu 
Poſen, f 55 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. 25 
| n. 


d RR N 

Im Auftrage des hieſigen Koͤniglichen Lande und 
Stadtgerichts wird der Unterzeichnete im Termine 
den 3üſten d. Mts. und am Aften April e. 
Vormittags um 9 und Nachmittags um 3 Uhr im 
Haufe sub No. 121, auf Halbdorf, nachgenannte 
Gegenftände, als: eln Fluͤgel, Meubles, Silber⸗ 
und Kupfergeſchirr, Glaͤſer und Kleidungsſtücke, 
oͤffentlich an den Meiftbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkaufen. 


1 


DPoſen den 26. Maͤrz 1841. 


ee 2 
König, Land⸗ und Stadtgerichte » Auktions⸗ 
Kommiflarius. 


ar 
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Ein Lehrer an einer hiefigen Koͤnigl. Anſtalt iſt 
Willens, einen oder zwei Penſionaire zu nehmen. 


Näheres in der Zeitungs⸗Expedition von W. Decker 


& Comp. in Poſen. 


eee eee 

Der vollſtändige Ausverkauf des & 

Manufaktur und Modewaaren⸗ 

Lagers, Markt- und Waſſerſtra⸗ 

fen⸗Ecke Nr. 52., wird bis Oſtern 

zu auffallend billigen Preiſen fort⸗ 
bt. « eng 


Geſchwiſter Burghardt 
aus Breslau, 

empfehlen zum bevorſtehenden Markte den modern⸗ 
ſten Damenputz, als: feine Italieniſche und Schwei⸗ 
zer Stroh⸗, fo wie Spahnhuͤte in ſehr kleidender 
Form zu 20 ſgr. bis 1 Rtlr., Putz⸗ und Negligeer 
Haͤubchen, feine Blumen, Kragen-Baͤnder und 
hoͤchſt geſchmackvolle Damentaſchen zu auffallend 
billigen Preiſen. Auch werden Strohhuͤte zum Wa⸗ 
ſchen und Moderniſiren angenommen. 


Unſer Verkaufslokal iſt am Markte No. 81. Par- 
terre. 


— ema EEE 


Joh. Alb. Winterfeld, Bernſteinwaaren⸗ 
Fabrikant aus Danzig und Berlin, 
empfiehlt zu dieſem Markte fein reichhaltiges Lager 
von den ſchoͤnſten Bernſteinſachen für Herren und 
Damen, und bittet bei Verſicherung der billigſten 
Preiſe um guͤtigen Zuſpruch. Da dieſe Bernſtein⸗ 
fachen jetzt in neueſter Zeit in Berlin, Dresden und 
Breslau als erſte Modeartikel aufgenommen wor⸗ 
den, ſo hofft man auch hier eine ähnliche Anerken⸗ 
nung zu finden. Für Damen find beſonders Colliers 
und Ohrgehaͤnge, für Herren Tuͤrkiſche Mundſtuͤcke 
und Eigarrenſpitzen zu empfehlen, doch haben aber 
auch die herrlichen Nippſachen einen Vorzug. Sein 
Stand ift am Markte gegenüber M. Falk's Modes, 
Seiden⸗ und Schnittwaarenhandlung. 5 


, 


Aechte Bruͤſſeler Filz- und feldene Hüte für Her: 
ren, ſo wie neueſte Art Sonnenſchirme und Knicker 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 0 

die Galanteriewaaren⸗Handlung Beer Mendel, 

Markt No. 88. neben der Hof⸗Apotheke. 


Türkiſchen Tabak, ſogenannten Drahma Basma, 
in ganz vorzuͤglicher Sorte empfiehlt zu 1 Rthlr. 
das Paket: Didelo t, Markt No. 2, 


„ Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel- 
—— EL ——— — — 


SE E - 1 Zins-|Preuss.Cour, 

Den 26. März 1841. Fuss. |Briet. | Geld. 
Staats-Schuldscheine . » » . + 4 | 103% 3 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 1100% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 815 


Kurm. Oblig: m. lauf. Coup. 33 
Neum. Schnldverschreibungen « | ,3% 101% 


Tag. 


Berliner Stadt- Obligationen... 4 1035 
Elbinger dito, 1592 RK00> 
Danz: dito v. in 1. l — 48 
Westpreussische Pfandbriefe 35 101 
Grossherz. Posensche Pfandbr.. 4 140522 
Ostpreussische dito 3j 1015 
Pommersche dito 35 103 
Kur- u. Neumärkische dito 3; 1034 j 
Schlesische dito 35 | 102% f 
Actien. 
Berl. Potsd. Eisenbann 5 1255 
dto. dto. Prior. Actien 4 — EN 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 1132 2 
dio. dto. Prior. Actien.. | — 1024 = 
Berl, Anh. Eisenbahn ....-. a 
dto, dto. Prior. Actien , 4 | 102% 
Gold al mareaeo one. — — 
Neue Ducaten — — 
Friedrichsd'oer + — | 135 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 75: 
Disconto ron — 3 14 
Thermometer⸗ und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 21. bis 27. März 1841. 
1224 Thermometerſtand Haromeetet⸗ + 


Wind. 
Stand. 


21. Maͤrzl + 40° | -+ 11,8 78.40% 

22. 4 20° ⁶ + 11,9 27 = 11,6 

28. l 3,00 ⁶ + 8, 2710, 

24. 7 4,0 [. 6,28 0% 
285. . 3,00 4 5,728 3,9 

26. = 2,00 . 8,1%28 3, 
27. 3 0, | + 10,39 1 „10% 


rn 


A 


j 


